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die Spannung
Deutschland- Frankreich.

Die Abrüstungsbesprechungen abgebrochen . — Neurath
reist ab . — Bestürzung bei den Franzosen.

Gens » 28. September.
Reichsaußenmimster von Neurath ist Mittwoch um 18

& >n Begleitung von Legalionsral Voelckers mit dem
^planmäßigen Baseler Schnellzug nach Berlin abgerei,k.
H'e Führung der deutschen Abordnung hat der Gesandte

Rosenberg übernommen.
. Nachdem die Unterredung Hendersons mit dem Reichs-
Uenininister Freiherr von Neurath verlief , ohne neue
^diente zu ergeben , hat Neurath beschlossen, nach Berlin
Preisen . Praktische Vorschläge hinsichtlich der Voraus-
Mngen von denen Deutschland seine Wiederbeteiligung
} den Arbeiten der Abrüstungskonferenz abhängig macht,
"'gen nicht vor . Ein weiterer Aufenthalt des Reichsaußen-
NftersTn ©enMft daher zwecklos. Mit einer Zusammen
""ist Herriots  mit Neurath rechnet man nicht mehr.

. ig .fi
gendstunde ; /p
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Die Atmospähre in den deutsch-französischen Beziehun-
r}  wird hier allgemein als derartig neGannt beurteilt.

Ergebnisse aus direkten deutsch-französischen Berhand-
?8gen nicht mehr zu erwarten sind. In der Bollversamm-
""8 des Völkerbundes am Mittwoch kam es nicht einmal
Eder sonst üblichen Begrüßung zwischen herriot und Neu-

Unnötige Aufregung.

WünschelEF
Indesalter , ch ' t;
osakcn-Lhor lt.
2.45 Nachtko'b^
mg anläßlich

lieber die Antwort des Reichskanzlers.
, Die Erklärungen des Reichskanzlers zur Rede Herrlols
§en in Genf großes Aufsehen erregt und werden lebhaft
Mrochen Bei den Franzosen haben sie geradezu Be¬
izung äusgeiöst . Man hat eine Antwort in dieser ein-
Öligen und scharfen Form nicht erwartet , Herriot hat.

verlautet , größte Erregung über die Angriffe der
lschen Presse gezeigt.
insbesondere fühlte er sich persönlich getroffen durch

ii îsse Anspielungen , daß seine Rede unter dem Einfluß
reichlichen Festmahls gestanden hätte.

« Dagegen verlautet aus englischen Kreisen,  daß•I? s)r. , " | v _Atvirtn rt ”t tt fl t rt Ott ß*TYts
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j.  Zugegen oeriuuiKi uu » c „ a . , t • i - - t” 1-
s Antwort des Kanzlers dort einen günstigen Ein¬
blick gemacht habe . Man begrüße es durchaus , daß Pa-
" nicht in den gleichen Ton verfallen ist wie Herriot.

Heute Herriot-Nede in Genf.
c herriot hat dem Präsidenten des Völkerbundsversamm-
?»8 mitgeteilt , daß er in der Bundesversammlung am Don-
"btgg eine Rede halten werde.

V.Diese Entscheidung hat deshalb allgemein überrascht,
N Dienstag noch von französischer Seite betont wurde,
5? Herriot nicht die Absicht habe , in der Versammlung zu

Es wird betont , daß Herriot sich darauf befchran-^ _ _ ^ f f ^ n ; VI iifior Tritinfpit de-

idolin - , Lauten". ^
-icht erteilt grU
h auswärts jj?« » iE

I’. werde, ganz allgemein  über die Tätigkeit des
Verbundes zu reden.
k Alan sagt , daß Herriot den deutschen Außenminister
" seiner Absicht verständigt habe.

cauk neuer unf- - „ rfCt»1
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geführt- 3»:
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Den Heuchlern ins Stammbuch.
Die Antwort des Kanzlers an Herrisch

Berlin , 28. September.
dem Interview , in dem Reichskanzler von Papen

^die Hetzrede Herriots antwortete , erklärte der Kanzler

«Das Recht auf Verteidigung  aber wird uns
absprechen können und wollen — öud ) Syzvv  o )6r-

| h "icht Daß wir dieses Grundrecht jedes Volkes ausuhen
Ln?n, darin gipfeln die Forderungen , die nicht nur der für
ij, Landesverteidigung verantwortliche Minister , sondern

gesamte Reichsregierung einmütig erhoben hat.
L &it haben niemals verlangt , uns in demselben Um-

Zu bewaffnen , wie dies Frankreich und andere Staa-
L 'Un. Wir erstreben den Rüstungsausgleich durch Sen-

8 des allgemeinen Rüstungsniveaus.
" die juristische  Argumentation der französi-

Und der englischen Regierung will ich nicht eingehen.

nee
:im am ^ ain

s-kLe Nii7gan ^ Hnhaltba ? ? rscheiut . Wir begründen "unse
Anspruch nicht zuletzt auf den Artikel , 8 der Volker-
ttd Satzung . Aber wir verlangen , daß seine Vestimmun-

'" gleichem  Umfange für alle  Staaten gelten und
it" es für völlig unmöglich , daß innerhalb der Gemein-

it[‘ des Völkerbundes zweierlei Recht  angewandt

Die
ir, e"n der französischeZinder

.Kunst des TStens".
Ministerpräsident beklagt, daß

die "Kunst des Tötens lehre , übersieht er
daß gerade in Frankreich  die militärische

->!, "derziehung seit Jahren im großen Stile  betrie-
>i>i? ird und daß der Gesetzentwurf über die „preparcktion
V .'ke de la jeunesse " einen wesentlichen Bestandteil der

Züschen Militärreform darstellt . Davon abgesehen.

wlrv nacy wie vor jever Zunge Franzoie.  ver ro.r-
perlich dazu tauglich ist, im Wasfenhandwerk ausgebildet.
Demgegenüber ist festzustellen , daß die sportliche Ertüchti¬
gung der deutschen Jugend  gemäß der Verordnung
vom 13. September keinerlei militärischen Charakter tragt
und lediglich die sportliche Fortbildung und das kamerad¬
schaftliche Zusammenleben bezweckt.

Was sollen derartige unnötige Verdächtigungen unk
was sollen die wiederholten Drohungen mit angebli¬
chen Enthüllungen ? Dies alles kann nur der Verstän¬

digung entgegenwirken.
Mit Erstaunen habe ich die Angaben über die angeb¬

lich so erhebliche Heeresverminderung  gelesen.
Frankreich hat gewiß einige Jahre nach dem Kriege seine
Feldarmee demobilisiert . Was sonst in dieser Hinsicht ge¬
schah ist weit weniger eine Abrüstung , als eine Umrüstung,
die das Schwergewicht  der französischen Heeresmacht
in die R e s er v e n und in das Material  verlegt.

Dank wofür?
In seiner Rede hatte Herriot den Deutschen Undank

vorgeworfen . Der Reichskanzler erwidert darauf:
Unverständlich ist mir , wie man in diesem Zusammen¬

hang von Dank und Undank reden kann . Sollen wir etwa
Dank sagen für einen Ausfuhrüberschuß,  den uns
der Handelsvertrag in Auswirkung der Weltwirtschaftskrise
gebracht hat und der heute noch nicht einmal den franzö¬
sischen Ausfuhrüberschuß nach Deutschland wettmacht , den
die ersten Jahre nach Abschluß dieses selben Handelsver¬
trages Frankreich brachten , wenn man die Repara¬
tionslieferungen  abzieht , für die wirklich niemand
von Deutschland Dankansprüche erwarten kann . Deritschland
hat in den ihm ungünstigen  Jahren die Auswirkung
des Handelsvertrages geduldig hingenommen und weder
zu dem Mittel einseitiger Kontingentierung gegriffen , noch
mit der Kündigung des Vertrages gedroht.

Dank für die S chu l d e n fl r e i ch u n g wäre am
Platze gewesen , wenn diuse vor einem 2a hre  erfolgt
und der großzügige Moraloriumsvorschlag des Prastdenien
hoover zur vollen Auswirkung gegenüber der Wellkrife
gelangt wäre . In Lausanne haben unsere Gläubiger ledig¬
lich das Fazit aus einer unhaltbaren Situation gezoEn.
Auch Deutschland hat niemand für das Opfer der drei Mil¬
liarden gedankt , das es der Verständigung , der interna¬
tionalen Zusammenarbeit und dem europäischen Wieder¬
aufbau gebracht hat.

Letzte LSoGe . . .
ver zweite Teil des Wirtfchaftsprogramms — Die drei
Wege der Bauernhilfe . — Vermitllungsperfonen . — Der
Ueberfchuß der Kartoffelernte . — Gehamstertes Geld für!

Aktienkäufe.
Der erste Teil des Wirtschaftsprogramms der Reichs¬

regierung war in den Kreisen der Privatwirtschaft günstig
ausgenommen worden , weil er zum ersten Mal wieder
eine aktive Anerkennung der Privatinitiative enthielt . Nun¬
mehr hat der Reichsernährungsminister in München über
die landwirtschaftlichen Hilfsmaßnahmen gesprochen , die-
Nun auch mit Ausnahme der Einfuhrbeschränkungen durch
Notverordnung in Kraft getreten sind. Llusfuhrinduitrie
unÄ -Handel hatten in den letzten Wochen starke Desurch-
tungen gehegt , daß die neuen Maßnahmen allzu einseitig
seien und unserem Außenhandel einen schweren Schlag
versetzen könnten . Die Regierung hat sich bemüht , auch
diese Interessen zu berücksichtigen. Freilich muß man sich
darüber im Klaren sein, daß die Durchführung der Ein-
suhrkontingentierung zu Unannehmlichkeiten mit einer
Reihe von Staaten führen wird . Heute schon tritt eine be-
sondere Abordnung eine Rundreise durch die betroffenen
Länder an , um sich mit deren Regierungen in Verbindung
zu setzen. Unklar ist noch, ob man verhandeln will , wobei
die Frage zu stellen wäre , welche Zugeständnisse die Reichs
regierung den Betroffenen machen kann , oder ob man sich
darauf beschränkt , den Vertragspartnern einfach eine Mit¬
teilung von der Tatsache der Kontingentierung zu machen,
wobei man natürlich nicht mit ihrer Zustimmung rechnen
kann . Man muß daraus gefaßt sein, daß Gegenmaßnah¬
men getroffen werden , wodurch wieder eine ungünstige
Rückwirkung auf unseren Außenhandel entsteht . Die Reichs-
regierung betrachtet diele als das kleinere Uebel gegen-

g über der Notwendigkeir , die Landwirtschaft als wichtigen
Zweig unserer Volkswirtschaft auf gesunde Füße zu stellen
und den Binnenmarkt zu stärken.

Der Tornado in portorico.
Aebec 200 Tote und 1000 Verletzte.

San Juan , 28. September.
Das Tornadounglück hak mehr als 200 Tote und über

1000 Verletzte gefordert Hunderte von Familien find ob¬
dachlos . Die gesamte Ernte von Früchten und Kaffee ist
vernichtet Unzählige Gebäude find durch den Tornado
zerstört worden . Die Verbindungen mit dem Innern der
Insel sind unterbrochen . Die Hauptstadt bietet den Anblick
vollkommener Zerstörung . ..

Das amerikanische Rote Kreuz schickt Zucker , Klaider
und Medikamente durch ein Kriegsschiff . Ebenso nehmen
die Armee und die Marine der Vereinigten Staaten an
der Hilfeleistung teil . Gefangene unterstützen die Bitroer-
garde in der Arbeit zum Freimachen der zerstörten Stra¬
ßen.

Portorico ist die kleinste, am weitesten östlich liegende
Insel der „Großen Antillen " (Mittelamerika ). Heute ist sie,
nachdem sie bis 1898 spanisch war , eine Kolonie der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika . Die Insel ist 9314
Quadratkilometer groß und hat 1 300 000 Einwohner , davon
sind 950 000 Weiße.

Der Mord im Englischen Garien.
Ein Siebzehnjähriger als Raubmörder.

München . 28. Sept . Vor dem Jugendgericht begann
die Verhandlung gegen den 17jährigen Eisendreherlehrling
Fritz Schlecht von München , der den 63 Jahre alten ver¬
heirateten Kaufmann Heinrich Bröer von Solingen im
Englischen Garten erwürgt und beraubt hatte.

In den frühen Morgenstunden des 2. Juli war nächst
dem Brunnenhaus im Englischen Garten ein älterer , kräf¬
tiger Mann mit Würgespuren am Hals und anderen Ver¬
letzungen tot aufgesunden worden . Dem Toten fehlten Geld.
Uhr und Schmucksachen. Der Ermordete konnte auf Grund
eines Kassenzettels eines Münchener Kaufhauses als Kauf¬
mann Heinrich Bröer aus Solingen festgestellt werden . Er
war erst am vorhergehenden Tage in München emgetros-
fen und in einem Hotel in der Nähe des Bahnhofes ab-
qestieqen . In wenigen Stunden konnte dann das Verbre¬
chen mit Hilfe der Presse aufgeklärt werden . Ein in der
Nähe des Bahnhofes wohnender Schneider erhielt von dem
ihm bekannten Eisendreherlehrling Schlecht einen be¬
schmutzten Anzug zum Reinigen , auf dem sich Blutspuren
befanden . In der Tasche fand der Schneidermeister eine
goldene Uhr mit dem Monogramm A. B . Er teilte seine
Wahrnehmung der Polizei mit , worauf Schlecht verhaftet
wurde.

Von innen betrachtet , soll der Notlage der Landwirt-
wirtschaft in der Hauptsache aus drei verschiedenen
Wegen  abgeholfen werden : Durch eine Erleichterung der
Zinslast , durch die Förderung von Vergleichen zwischen
landwirtschaftlichen Schuldnern und ihren Gläubigern und
schließlich durch eine Ausgestaltung des bestehenden Voll-
streckungsschutzes . Der Weg einer Herabsetzung der Zins-
last durch Einzelvereinbarungen hätte zu einem langan-
dauernden Schwebezustand geführt . Ausgenommen von
den Zinserleichterungen sind diejenigen landwirtschaftlichen
Hypotheken , die als Deckung für die im Ausland begebenen
Schuldverschreibungen dienen , sowie die Aufwertungshypo¬
theken , die nicht Tilgungshypotheken sind . Die Reichsregie¬
rung wird namentlich denjenigen Grundkreditanstalten , bei
denen die Deckung durch landwirtschaftliche Hypotheken über
10 v. H. hinausgeht , die Beträge vorlegen , für die das Reich
dabei selbst durch den Anspruch auf die später eingehenden
Zinsbezüge gesichert ist. Die nötigen Beträge werden in
den Haushaltsvoranschlägen von 1935 bis 1937 eingestellt
werden . Da die landwirtschaftlichen Hypotheken insgesamt
3,2 Milliarden Mark betragen , bedeutet der Zinsverlust von
2 v. H. pro Jahr 64 Millionen Mark . Es scheint, daß
andere Gläubiger die Stundung eines Teiles der Zinsen
auf sich selbst übernehmen müssen . Dazu gehören u . a . die
Sparkassen mit rund 900 Millionen Mark Hypotheken , die
Versicherungsgesellschaften mit 172 Millionen , die Sozial¬
versicherungsträger mit 145 Millionen und Privatgläubiger,
insbesondere mit Restkaufgeldern , die allein 1350 Millionen
ausmachen . Es erfolgt weiter eine Bereinigung der
G e n o f f e n f ch af t e n . Es handelt sich hier , kurz gesagt,
um eine Subvention von 200 bis 250 Millionen , für die die
Sanierung der deutschen Großbanken das Vorbild abgibt.
Die Genossenschaften erklären selbstverständlich , daß das,
was den Großbanken recht ist, ihnen , den Genossenschaften,
billig sein muß.

Die Erleichterungen im landwirtschaftlichen Vergleichs¬
verfahren — Vermittlungsverfahren — sollen auf die Weise
geschaffen werden , daß eine vom Schuldner benannte V e r-
m i t t l u n g s p e r s o n , die der Bestätigung durch das
zuständige Gericht bedarf , auf einen Vergleich hinarbeiten
soll. Hauptzweck ist, innerhalb der vorgesehenen drei Mo¬
nate den Schuldner vom Zugriff der Gläubiger zu ver¬
schonen. Das Vergleichsverfahren findet nicht Anwendung
bei denjenigen Betrieben , die sich unter den Schutz der Ost¬
hilfe begeben haben.

Nach den vorliegenden Meldungen ist in Deutschland
mit einer sehr guten Spätkartoffelernte zu rechnen , die auf
rund 42 Millionen Tonnen bei 2,62 Millionen Hektar An¬
baufläche geschätzt wird . Im Jahre 1930 hatte die Ernte
allerdings noch mehr , nämlich 44 .2 Millionen Tonnen , be¬
tragen , während die Ernten der anderen Jahre niedriger
lagen . Hinsichtlich der Verwertung  der Ernte wird
angenommen , daß rund fünf Millionen Tonnen auf die
Stadtbevölkerung als Speisekartoffeln entfallen , ungefähr
sechs Millionen Tonnen auf die Landbevölkerung , weiter
rechnet man mit 6,5 Millionen Tonnen SaaKartoffeln,
was zusammen 17,5 Millionen Tonnen ergibt . Jnfolgedes-
fen ist mit einem Ueberkchuß  von rund 25 Millionen^
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1C‘\ Rabatt
Dieses Jubiläum wird be¬
gangen , um der 30jährigen
Treue aller Etagenfreunde
aufrichtigsten Dank zu zol¬
len . Es wird ein Jubiläum
der Qualität und der Eta¬
genpreise sein ! Es wird ein
Jubiläum sein , das sich
ebenso wie das Etagenprin¬
zip selbst mit nichts ande¬
rem vergleichen lässt ! Es
wird keinen Sparer geben,
der Aehnliches irgendwo

gesehen hätte 1
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» * Ulster oder der schicke
| sUlsterpaletot , nesonders ^j ] A S
» * schwer .reinw.Qualitäten
intep - Mäntel

1 j prachtv . reinw . Qualitäten , m
Shervorragend verarbeitet,!

I® die flotten Formen® 2 . -

HGppen-Anzüge
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aus guten und modernen i | n
SStoffen m.tadellos .Zutaten #l |i| S
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ktadells.Cheviots,englisch SPOtl1SArt,sow.hervorr.Kamm- S“•garnqual.schöne Verarb.;pren-Anzüge
il in Oberstoff . Verarbeitg . u.

SPaßform unbedingt . Ersatz ffl M S
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Der jubiläums - Rabatt vo"1

Prozent wird auf alle ^ WM«
ohne Jede Ausnahme gef Düs Aof'
ben ! Nur so hat der Ka * . , .
die absolute Gewähr , i*f  Mchswehksoldat erf°
dem Falle gut und unge !’el
er billig zu kaufen ! ... v., . .- .,,.
Etage kennt kein Verspan ift noch zu berich
eben , das nicht genaues * % [olbat Jakob Lieht
eingehalten wird , sie * L ®K&en _btente,_ fett

Mdjungsrafcnbe, an i
k  f t5 der Erpeditiou Pl

serial bereichert dieses
| Wige Werk über jene
^ der bereits der unt
Gische Vorstellung vc
Gerum Hervorragend
Mieder gebunden n»
G erstaunliche Leistur
Mes dar.

n . . , l-ê Gub weilte. Er Ha
spricht niemals eme ^ der 17jäHrigen An
stung,  dieiucht  MN Litern der beiden jung
Tatsachen übereinstiMw — -

jedes Kleidungsstück ist mit dem alten , regulären
Pr eis - Etikett versehen 1 Der Jubiläums - Rabatt

wird erst an der Kasse zum Abzug gebracht ! Da-

mit hat jede r Käufer  die Möglichkeit , den
P r eisnadrlaß genau zu kontrollieren

:!t Rückkehr zu seinem
15 Mädchen. Plötzlick

Verkauf  auch dien -K Eilten in das Haus
das Paar blutük

Wchen hatte einen $

Mainz , Ban nhof »traue 13, I. Etage — Gröfjte Auswahl der Branche am Plafre

Da im Jubiläums _

sten Herbst - und Winte r - Mod -wrnm hatte eilten 3
inbegriffen sind , so werden bei einer Anza hl? .‘Ab der junge MllNN,

. . . « °L E '. b°---üb.,« w°r.
kurz vor Weihnachten

. TegU?Hn9 in das Wormse
Zura5t |tfteiiUngen soll Eis

Tonnen zu rechnen. Die Spiritusinoujirie veroraucyi zwei
Millionen Tonnen , die Stärkeindustrie 800 000 Tonnen , die
Kartoffelflockenindustrie eine Million Tonnen . Bei rmer i n-
dustriellen Verwertung  von höchstens 3,8 Mil¬
lionen Tonnen müßte also fast die Hälft  e her
rigen Kartoffelernte verfüttert  werden . Markttechnisch
ist die Lage nun so, daß in den viehreichen Gegenden
West - und Süddeutschlands  die Kartoffeluber¬
schüsse gering sind, während auf den Sandböden Nord-
und Ostdeutschlands erhebliche Ueberschüffe erzielt werden.
Man erwägt nun , aus dem Ueberschuh durch Trocknen
eine Art Kartoffelschnitzel, wie sie auch in Form von Zuk-
kerschnitzeln von den Zuckerfabriken hergestellt werden, als
Dauerfutter zu gewinnen.

An der Börse hat nach der stürmischen Hausse an den
Aktienmärkten ein ziemlich heftiger Rückschlag die Kurse
bis auf den Stand von Ende August zurückgeworfen. Es
scheint, daß die starke Aufwärtsbewegung der ersten Sep¬
temberwochen zu einem nicht geringen Teil g e h a m <
ste rt e B a r g e ld b e st än d e des Publikums aus ihren
Verstecken hervorgelockt hat ; darauf deutet jedenfalls die
Senkung des Notenumlaufes hin. Es hat sich wohl in er¬
heblichem Umfange um Kassekäufe von Banken , vor allem
aber von Privaten gehandelt. Börsenkredite sind nir ^ nds
nennenswert in Anspruch genommen worden . Ob der Rück-
schlag an der Börse auf einen völligen Tendenzum¬
schwung  schließen läßt , ist fraglich; im allgemeinen han¬
delt es sich wohl zunächst um normale Gewinnrealisationen

Ausr ' " ' ' " runter Ausnutzung der gesteigerten Kurse.

LoßMes
Flörsheim a. M ., den 29. September 1932

—r. Die Indexziffer der Erohhandelpreise vom 21. Sept.
ds . Irs . ist mit 94,8 gegenüber der Vorwoche um 0,5
vom Hu. dkit gesunken: Tste Indexziffern der Hauotgrvmen
lewer.- Ag.ois-este 88,4 (minus 0,9 o. H.), Ko c.llal Wien
84.6 Im'nrs l .9 r . H.) industrielle Rohsto,fe und Halbwaten
88.6 (it' iti' s 0,3 c. H.) und industrielle Fertigwaren 115,1
minus 0,2 vom Hundert.

Hausfrauen ! Wir machen auf die am Donnerstag , den

29. September nachm. 8 Uhr im „Schützenhof" stattfinden¬
den „Lehrvorträge über Elanzbügeln " besonders auf¬
merksam. Näheres ist aus heutigem vnserat ersichtlich.

l . Almenrausch und Edelweiß . Schon die ganze Bor¬
woche prangten Ankündigungszettel_an fast allen Straßen
ecken und aus allen Schaufenstern sah man sie hervorleuch¬
ten. Herr Dir . Leinberger mit seiner Spielertruppe führte
uns gestern abend in ein Stück Berchtesgadener Land, das
uns ja durch unseren Eanghoser so bekannt geworden ist.
Jedenfalls war es gestern sowohl als auch vorgestern ein
Genuß die Handlungen der Spiele zu verfolgen und das
Können der Truppenmitglieder zu bewundern. Dekoration
und Kostüme waren in ihrer malerischen Pracht einfach wun¬
derbar und sollte kein Theaterfreund, insbesondere unsere
Flörsheimer Laienspielerschaft cs nicht versäumen, bei die-
sein autzerordentlischgeringen Eintrittspreis sich die heute
abend stattsindende Lustspielvorstellung anzujehen.

Zither - und Mandolinen -Klub „Alvenröslein ". Das
am Sonntag im „Sängerheim" veranstaltete 12jähr. Stif¬
tungsfest war in jeder Beziehung ein voller Erfolg. Der
Besuch w ar sehr gut. Viele mutzten' sogar den Heimweg
wieder antreten, da der Saal überfüllt war . Die unter Lei¬
tung des Dirigenten dargebrachten Konzertstücke wurden gut
zinst Ausdruck gebracht, und fanden bei den Zuhörern star¬
ken Applaus . Eine Ueberraschung war die von den Damen
des Vereins gestiftete kunstvolle Tischstandarte, die von Frl.
Babette Frank überreicht wurde. Der Ev . „Sängerbund"
und das Wagnersche Männerquartett verschönten die Feier
durch einige Gesangsvorträge. Der anschließendeBall , bet
dent es recht gemütlich zuging, bildete den Abschluß des Festes.
„Gut Klang" !

tb Wohnungsbau . Die Bau - und Siedlungs -Gesellschaft
„Selbsthilfe" e. V. Flörsheim hat in der Zeit von 1928
bis heute in Flörsheim 48 Wohnungen erstellt. Am 1. Olt.
wird das erste Zweizimmerhaus der Gesellschaft bewohnt.—
Zurzeit sind noch acht 2-Zimmerwohnungen im Rohbau . Die
Miete in den Zweizimmmerwohnungen 48 qm. Wohnfläche
beträgt für den Siedler 24.— im ersten Stock 32.—, im
Obergeschoß 28.—. Die Wohnungen enthalten Zweizimmer
Küche, Baderaum, Kl. und abgeschlossener Vorplatz Zeich¬
nungen sind von Herrn ' Karl Astheimer, Hattersheim gefer¬
tigt. Den größten Teil aller Bauarbeiten hat die Gesellsch.

„Haarglanz “ festigt die Frisur! Er madrt ^ Heidelberger flÜÄ
straff und elastisch Infolgedessen laßt es sl* " JJ* ^ °>° «leicht frisieren , und die Frisur halt langer . „Haarglanz
erhalten Sie mit jedem weißen Beutel Schwarzkopf -Schaum-
pon , dem milden Haarpflegemittel und auch mit dem
hochwertigen , kosmetisch wirksamsten Schwarzkopf -Extra.
Für Blondinen „Extra -Blond “,die aufhellende Spezial -Sortel
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1 Amsterdam,28.SOpfers „British Con

'"Minen ist, befandet
Mösischen Fremdend
Zahrige deutsche Sta

r- . , rtM[iil? Heidelberg  ur
im Eigenbetrieb ausgeführt . Wer Jnteresie für eme m ^gehörige Alfred Trc
Wohnung har, ooer ,ny zur ẑnnenausoau unv Fa 'rvenge \  Altmeyer hatte im
interessiert, kann am Donnerstag , den 29. Sept . m ° .^WchMdenlegion Dienst
von 2 bis 5.30 nachmittags den Neubau in der Hospiz %is get(ra^ t ffioröe.
besichtigen. Tramm . Als bei

iüünibcni ^_ a» cwns«vMrturttttc ns.
Abschluß seiner

-rramm. zns vei
-n des Flörsheimer Nudervereins 08. ÄE "lehr zu ertragen
diesjährigen Rudersaison veranstaltet dercĥ °°t und trieben meh

v. 08  am ^Sonntag/2.  Oktober/vorm . 10,30 Uhr, bis sie von demden.gemeinschaftliche Ausfahrt sämtlicher aktiven Ruderinnen -.
Nuderer . Hierauf erfolgt eine fotografische Ausnahme,
alle passiven mnd aktiven Mitglieder willkommen sind- Wer ONdtkN

Eltern sollen an der Erziehung und Eesunderhalt ^, Söln, 28. Sept . 1
ihrer Kinder nichts fehlen lassen. Die wissenschaftlichenu,Mer. Heide Nachbarn
beiten über den Wert der Vitamine sind ein großer̂ O^ sstfriedhof in Köln¬
schritt für die Ernährung und das Wachstum des *,(sjif"htefeittö. Der G
sowie für die Behandlung der rachitischen und slrusmg «lagexgU schaden. N
Kinder von ganz besonderer Bedeutung. Jede Mutter ^ Mrnt liegenden klei
ihrem Kinde mehrere Wochen lang Ecott 's-Emulswn 8.,,-n des Bildhauers
weil sie hierdurch das Kind widerstandsfähig macht «&» ■— -- v- _, . .. . . . - ~ flacht S ^ ?°ibesitzer ging. Nut
Ansteckungsgefahr, wie Erkältung,̂ Grippe und dent h »lem Rechen die Lei!
wertvolle Nährmittel in leichter Weise zuführt,

u Dr . Arthur Berger : „Mit Sven Hedin durch
^ °uf ergriff er ein

u Dr . Arthur Berger : „Mit Soen Hedin durch w « Komposthaufe
Wüsten. Nach dem Tagebuch des Filmoperateurs der n Draht mit eme
pedition Paul Lieberenz. Reichillustriert. Volksverband Schlage getrof
Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag E .m.b.H., Berlin-Ehê „ nter. Er hatte i
tenburg 2. Größtes Aufsehen erregte vor einigen 8 der Draht mit <r
die Expedition Sven Hedins quer durch Asien. Nürnberg , 28. Se
lang war man im ungewissen über ihr Schicksal. “«ietnhalb Jahre alt»
Mitte der zentralasiatischen Wüste wurde dsie vom »^ Zselingsbach bei Ne
migen Winter überrascht und dadurch gezwungen, den * das Grünfutter ;
tertsten Kampf ums Dasein, den je eine Expedition wo aus es einet
stehen gehabt hat , zu führen. Fast die Hälfte der gege" --Nlromotor in Bew,OmiiöTo rritin ftrmifHihrrft timnillhß. — T)tC ^zählenden Käme le ging grauenhaft zWrunde. — DE ^ Menzua
Ereignissen hochdramatischen uttd unerhört spannenden ^ Aebwalz
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W««ta ml Lire.
Roman von Wolfgang K e m t e r.

Eine Stunde später saß Hermann wieder in seinem
gimmer , in dem ihn noch ein ganz leiser, aber köstlicher
Deilchenduft an den heutigen Besuch erinnerte . Wahrend
er nun seinen Blick auf Lore Welponers Bild geheftet hielt,
kam ihm plötzlich die Erkenntnis , daß er heute abend keine
'Unwahrheit gesagt hatte . Lore war seine Schwester. Erst
jetzt, wo die Leidenschaft in ihm brannte , da schien es ihm
xlc . . r n" r"'Jot,  daß er für Lore nur brüderliche Liebe empfand, immer
empfunden hatte . Die Liebe zu Assunta Manzoni war von
Her Liebe zu Lore verschieden wie Tag und Nacht, wie Som¬
mer und Winter , wie ein blütendurchdufteter , sonnendurch-
glühter Frühlingstag und ein stiller, schöner Herbstabend.

Hermann hatte im Sinn gehabt, an seine Mutter zu
schreiben, jedoch es fehlte ihm plötzlich die nötige Ruhe dazu.
'So griff er nochmals nach seinem Hute und schlenderte zum
'See hinaus.

Die Gedanken des jungen Richters galten wieder seiner
tzukunft, und zwar der allernächsten Zukunft . Nicht seiner
beruflichen Tätigkeit; mit der Ernennung zum Richter hatte
'er ja die Bahn beschritten, die er nach menschlicher Voraus¬
sicht nicht mehr verlassen würde, etwas anderes , viel schöne¬
res beschäftigte ihn. Er stand vor einer für sein^ganzes
Leben nicht minder wichtigen Entscheidung, als es jene ge¬
wesen war , da er sich, freilich ohne lange zu überlegen, der
Juristerei zugewandt hatte . Nun galt es sein Lebensglück,
idas er vor wenigen Wochen noch an Lore Welponers Seite. .. Y4t aw* Strt n& fl >tTtOC5zu finden hoffte, das ihm aber die kurzen Tage seines Auf

ttk " • • " " - "entyaltes in Bregenz in ganz anderem Lichte gezeigt hatten.
^Während Hermann Rastbichler in dieser stillen Sommer¬

nacht einsam am Ufer hin- und herwanderte , reifte das, was
er in den letzten Wochen halb unbewußt schon getan hatte.
zum festen Entschlüsse: um Assunta Manzoni zu werben, flnd
oieser Entschluß, der abermals einen neuen Abschnitt seiseines
Lebens einleiten würde, vorausgesetzt, daß seine Hoffnungen
Erfüllung fanden, löste in ihm hohe, reine Freude aus , und
nicht das leiseste Gefühl, daß er damit jemanden wehe tun
müßte, war in ihm. Zwischen Lore und ihm war ja nie ein
Wort gewechselt worden, das irgendwelche Verpflichtungen

barg, und wenn er sich feine lieoe, blonde Ziehschwester vor
kurzem noch als Gefährtin seines Lebens gedacht hatte , jo
lag zwischen damals und heute eben unendlich viel, hatte sich
sein Inneres völlig verwandelt , seit er Assunta Manzoni
kennen gelernt hatte. Sie war sein Schicksal geworden, das
fühlte er. .

Als er dann seine Schritte heimwärts lenkte und einen
Blick zum sternenübersäten Himmel warf, da sah er, kurz
aufleuchtend, eine Sternschnuppe fallen.

Ein Wunsch ist den Menscheii in diesen Sekunden frei.
Hermann Rastbichler hatte nur einen Wunsch. Daß er das
Glück, das hier am Bodensee in Assunta Manzonis Gestalt
seinen Weg gekreuzt hatte , zu halten vermöchte.

Ein freundlicher, heller Stern schien ihm über den Tagen
zu leuchten, die er bisher hier am Schwäbischen Meere ver¬
bracht hatte , war es vermessen, zu hoffen, daß ihm hier auch
das Beste zuteil würde, was der Mensch für sein Leben û
erwarten hatte ? . . .

Als Hermann an diesem Abend sich gleich nach dem
Nachtessen von seinen Kollegen verabschiedet hatte und sich,
wie nun wieder fast alle Abende, Dr . Hagen und Graß allein
gegenüber saßen, da sprach Hagen: „Ja , Graß, was ich dir
sagen wollte, wie mir unser Chef heute kurz vor Amtsschluß
mitteilte , dürfte ich bald Aussicht haben, nach Feldkirch ver¬
setzt zu werden. Es wird dort eine Nichterstelle frei, und
sie soll schon in der nächsten Woche zur Ausschreibung ge¬
langen . Jedenfalls werde ich gleich ansuchen. Meine Leute
zu Hause hätten es schon lange gern gehabt."

Richter Graß sah seinen Kollegen ganz erschreckt an.
„Hagen, nimm das Wort zurück!"
Dr . Hagen meinte lächelnd: „Geht nicht, lieber Graß,

diesmal wird es wohl werden."
ganz versumpfen und vereinsamen?"

„Was wird dann aus mir ?" jammerte Graß . „Soll ich
„Mußt halt heiraten , Gräßlein . Es wäre sowieso gut

für dich. Dieses Trinken utid Giftstengelrauchen ist auf die
Dauer schädlich. Such dir ein Weib, das dich ein bißchen
im Zaume hält , du wirst es ihr danken!"

„Hagen!" rief Graß maßlos erstaunt , „was ficht dich an.
Willst du heute Moralprediger sein? Von dieser Seite
kenne ich dich noch nicht. Alle Wetter , schau mir einer diesen
Menschen an . Aber das sage ich dir, wenn ich mir wirklich
aus Verzweiflung eine Ehegesponsin suche, so trägst du die

Verantwortung ; du hast mich aus dem Gewissen, weM
schief geht." —

Da rief Dr . Hagen lachend: „Die Verantwortung Atzungen,
ich auf mich. Aus solchen trinkfesten Zechern sind scyoü.
die bravsten und gehorsamsten Familienväter geworden

„Familienväter , Kinder wiegen, brrr !" Graß schilti,
sich. „Aber," meinte er dann nachdenklich, „vielleicht
so unrecht nicht, und schließlich will man auch nicht
der letzte Graß von hinnen fahren ."

„Siehst du. Möglicherweise hast du Duckmäuser
schon eine Frau „in spe". ^

Einen Augenblick staunte Graß seinen Kollegen c| ^
verblüfft an , dann rief er: „Freund und Amtsgenosse, voj* i
hast du einigermaßen den Nagel auf den Kopf getrost

„Also doch, du Heimlichtuer." Xi
„Na, weißt du, es ist noch nicht so weit. Ich have

der Maschii
5°bwalzen gezogen,
"le stückweise bis
,?■Nachbarn zogen
-^ e. Nach einer hal

nie viel aus Weibern gemacht, tonnte einfach nicht
mit ihnen, das Süßholzraspeln und Verliebteaugenw"

Freilich möchte ich nicht lange herumsuchen undJ )̂
schmachten, ich werde also schnell und fest dort zugreifem .
ich weiß, daß ich keinen Fehlgriff tue." ; .- H

„Bravo !" rief Dr . Hagen. „Das ist ja großartig- J
sag's ja, das stille Wasser, Graß . Da können wir
was lernen . Wer ist denn die zukünftige Frau Wstl
Graß , wenn man fragen darf ?" ^

„Unser Nachbar zu Hause, der Schlossermeister und f
meinderat Lutz, hat schein kleines, hübsches,̂ aber ŝehr
gisches Frauenzimmerchen zur Tochter, und die hat mir
als Student immer gut gefallen." -

„Laß dich's nicht reuen, Gräßlein, " rief Dr . HagrN^
ein wenig neidisch. „Greif zu! Zwei junge, frohe und
gesunde Menschen an denselben Wagen gespannt, das
gar fröhliche Fahrt ." Er hob sein Glas und trank es

Graß folgte lachend seinem Beispiel, dann fragil
„Und wie steht es denn mit dir, Hagen?"

(Fortsetzung folgt-)
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Jedes Kleidungsstück ist mit dem alten , regulä
Preis - Etikett versehen ! Der Jubiläums - Rab

wird erst an der Kasse zum Abz ug gebracht ! 1
mit hat jeder Käufer  die Möglichkeit,
Preisnachlaß genau zu kontrolliei

Tonnen zu rechnen. !llte Sptrilusinouiiri
Millionen Tonnen , die Stärkeinduftrie 80»
Kartoffelflockenindustrie eine Million Tonn
dustriellen Verwertung  von hl
lionen Tonnen mühte also fast die Ha
rigen Kartoffelernte verfüttert  werüi
ist die Lage nun so, daß in den mehr
West - und Süddeutschlands  d
schliffe gering sind, während auf den L
und Ostdeutschlands erhebliche Ueberfchust
Man erwägt nun , aus dem Ueberfchuß
eine Art Kartoffelschnitzel, wie sie auch m
kerschnitzeln von den Zuckerfabriken herge
Dauerfutter zu gewinnen.

An der Börse hat nach der stürmischk
Aktienmärkten ein ziemlich heftiger Rüo
bis auf den Stand von Ende August zur
scheint, daß die starke Aufwärtsbewegung
temberwochen zu einem nicht geringen
st e r t e B a r g e l d b e st ä n d e des Publ
Verstecken hervorgelockt hat ; darauf dem
Senkung des Notenumlaufes hin. Es hat
heblichem Umfange um Kassekäufe von B
aber von Privaten gehandelt. Börsenkred
nennenswert in Anspruch genommen ward
schlag an der Börse auf einen völligen
s chw u n g schließen läßt , ist fraglich; im '
beit es sich wohl zunächst um normale Gei
unter Ausnutzung der gesteigerten Kurse.

Flörsheim a. M ., den 29. S
—r . Die Indexziffer der Erohhandelprc

ds. ^ rs . ist mit 94,8 gegenüber der V
vcw 'Hü. dkit gesunken: D 'e Inderziffern d
Tci*-en: Ag-oisteste 88,4 (m-'nus 0,9 o. H.
84.6 (minrs C.9 r . $ .) industrielle Rohstojsi
88.6 (rr 'ni'S 0,3 c. H.) und industrielle F
minus 0,2 vom Hundert.

Hausfrauen ! Wir machen auf die am
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wesen war, da er sich, freilich ohne lange z
Juristerei zugewandt hatte . Nun galt es fein Lebensglück,
das er vor wenigen Wochen noch an Lore Welponers Seite
zu finden hoffte, das ihm aber die kurzen Tage seines Auf¬
enthaltes in Bregenz in ganz anderem Lichte gezeigt hattem

Während Hermann Rastbichler in dieser stillen Sommer¬
nacht einsam am Ufer hin- und herwanderte , reifte das, was
er in den letzten Wochen halb unbewußt schon getan hatte,
zum festen Entschlüsse: um Assunta Manzoni zu werben. Und
dieser Entschluß, der abermals einen neuen Abschnitt seines
Lebens einleiten würde, vorausgesetzt, daß seine Hoffnungen
Erfüllung fanden, löste in ihm hohe, reine Freude aus , und
nicht das leiseste Gefühl, daß er damit jemanden wehe tun
müßte, war in ihm. Zwischen Lore und ihm war ja nie ein
Wort gewechselt worden, das irgendwelche Verpflichtungen
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„Hagen, nimm das Wort zurück!"
Dr . Hagen meinte lächelnd: „Geht nicht, lieber Graß,

diesmal wird es wohl werden."
ganz versumpfen und vereinsamen?

„Was wird dann aus mir ?" lammerte Graß . „Soll tch
„Mußt halt heiraten , Gräßlein . Es wäre sowieso gut

für dich. Dieses Trinken und Giftstengelrauchen ist auf die
Dauer schädlich. Such dir ein Weib, das dich ein bißchen
im Zaume hält , du wirst cs ihr danken!"

„Hagen!" rief Graß maßlos erstaunt , „was ficht dich an.
Willst du heute Moralprediger sein? Von dieser Seite
kenne ich dich noch nicht. Alle Wetter , schau mir einer diesen
Menschen an . Aber das sage ich dir, wenn ich mir wirklich
aus Verzweiflung eine Ehcgefponsin suche, so trägst du die
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was lernen . Wer ist denn die zukünftige Frau f j
Graß , wenn man fragen darf ?" .

„Unser Nachbar zu Hause, der Schlossermeister un ^
meinderat Lutz, hat so ein kleines, hübsches, aber seyf
gisches Frauenzimmerchen zur Tochter, und die hat n»1
als Student immer gut gefallen." &,(*

„Laß dich's nicht reuen , Gräßlein, " rief Dr.
ein wenig neidisch. „Greif zu! Zwei junge, frohe »nv
gesunde Menschen an denselben Wagen gespannt, 0 ^
gar fröhliche Fahrt ." Er hob sein Glas und trank c(,

Graß folgte lachend seinem Beispiel, dann fraJ
„Und wie steht es denn mit dir, Hagen?"

(Fortsetzung folg^
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Aus der Llmsegeud
Das Kofheimer Liebesdrama

Reichswehrsoldat erschießt aus Eifersucht seine Geliebte
und sich selbst.

, Hofheim(Ried). In Ergänzung unserer gestrigen Mel-
" .an9 ist noch zu berichten, daß der 18 Jahre alte Relchs-
:ch°hrsoldat Jakob Liehr, der beim 15. Infanterie -Regiment

»Gießen diente, seit einigen Tagen bei seinen Eltern auf
-maub weilte. Er hatte seit zwei Jahren ein Verhältnis

ff der 17jährigen Anna Maria Lösch, das auch von den
■■"ern der beiden jungen Leute geduldet wurde. Kurz vor

'!t Rückkehr zu seinem Truppenteil traf Lieht noch einma,
'b Mädchen. Plötzlich hörten die Nachbarn zwei Schüsse,

eilten in das Haus der Lösch und fanden in der Wasch'
'ie das Paar blutüberströmt am Boden liegen. Das

.Wchen hatte einen Herzschuß und war bereits tot, wnh-
- ™ der junge Mann , der sich einen Kopfschuß beigebrachi
lsMe, bewußtlos war . Aber auch er starb nach der Emlie-

§ung in das Wormser Krankenhaus . Rach den bisherigen
Mtellunaen soll Eifersucht der Grund der Tat sein.

Yerren -Mützen f
in großer Auswahl

9 . MMMlltt r

^ Höchst a . M.
J Flörsheim a. M . I
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Vaufchule
sr « fteder . Swdg.

von C. Nohde, Polierkurse
u. Vorbereit . auf d. Meister-
Prüfung , 2 Sem .,Progr . frei

® ® © © ® ©

Waschen, Abseifen und
schrubben nur mit dem seit
über 50 fahren bewährten

Unübertroffen in Reinigungs¬
kraft und Billigkeit. Paket
nur 24 Pfennig, Doppelpaket
nur 44 Pfennig, öie kennen

doch die rote Packung
mit dem Schwan.

Zum Bleichen und Klarspülen der
Wäsche Seifix, Paket 14 Pfennig.

deutsche Staatsangehörige Walter Alt me per
Heidelberg  und der 34 Jahre alte estnische Staats-

,ul  eine '"HB gehörige Alfred Tramm aus Dorpat . . . .
unv Fü'rvengê ^ Alchieyer hatte im Oktober 1931 in Straßburg IN der

- Sept . in derH.^ denleqion Dienst genommen und war nach Sous a m
in der Hosp"^ »nig gebracht worden. Hier machte er die Bekanntschaft

Tramm . Slls beide das Leben in der Fremdenlegion
. . — PNirtv +ntnri ftö rtllf PtttPttl

;•»uramm . Als oewe oas r̂ eoen in  uei
.tuÄ mehr zu ertragen vermochten, flüchteten sie auf einem

eranstaltet der§^ °°t und trieben mehrere Tage auf dem Mbis
len.

J UltUUl Jlivyivw -«-.VAyv - - —
sie von dem englischen Dampfer ausgenommen

Jede Mutter A Kernt liegenden ' kleinen Kaffee eine Lichtleitung zu dem
t's-Emulswn S*,ji>!>iise heg Bildhauers , die über das Grundstuck des Gärt-
ifähig macht Asteibesitzer ging. Run versuchte der Gärtnereibesitzer mitdem ^ Kn, MoMou hip Leitnna berunterrtuitiehen, was Mißlang.und
führt. .r >cauf ergriff er eine nreuzyacre, ineg uumu »»»---
edin durch M Men Komposthaufen und riß die Leitung herunter . Als
werateurs der Draht mit einer Zange durchl-' netden wollte, wurdef  th n,„ r~ <J nnn  notrnffon ,mh ftiirztp tot den Düngerhaufen

chm Rechen die Leitung Herunterzuzlehen, was Mißlang.
lPwuf ergriff er eine Kreuzhacke, stieg damit auf einen

Asien. MoN^

Wer andern eine Grube gräbt . . .
Köln, 28. Sept . Ein Gärtnereibesitzer und ein Bild-

ÄojJijUer, beide Nachbarn auf einem Grundstück gegenüber dem
, ein großer 6^ « frledhof in  Agln - Bocklemünd, waren sich seit langem
hstum des Li6- Der Gärtnereibesitzer sann darauf , seinem

und skrusm̂ -kgnexp  f ^ aben. Run führte von einem etwa ISO Meter

Frankfurt a. M . In der letzten Zeit werden täg¬
lich mehrere 20-Markscheine an den städtischen Kassen oder
bei den Banken angehalten , die sich als falsch herausgestcllt
haben. Die Verbreiter des Falschgeldes wenden sich na¬
mentlich an die kleineren Geschäftsleute und hängen die¬
sen die Fälschungen auf. Dies gelingt ihnen um so leidster,
als die Fälschungen ausgezeichnet gelungen sind. Das
einzige Merkmal ist, daß das Wasserzeichen, das bei den
echten fc einen durch die ganzen Scheine geht, bei den
Fälschungen nur über die Hälfte der Scheine geht, wah¬
rend die andere Hälfte ohne Wasserzeichen ist. Das Publi¬
kum wird dringend gewarnt und aufgefordert , sich die 20-
Markfcheine, die es eventuell in Zahlung erhält , genau an¬
zusehen. Bisher sind die Fälschungen unter folgenden
Nummerzeichen erschienen: W 8 787 895, G 7 895 738, G
7 385 595 und Qu 9 223 738.

4JIUIU lllll emei ■o uil « c \ - ' .7 - , c „
HsverbandSchlaqe  getroffen und stürzte iot den Düngerhaufen

Berlin-Eh-4 > ter. Er hatte in seiner blinden Wut nicht bedacht,
einigen der Draht mit Strom geladen war.

Nürnberg , 28. Sept . Auf grauenhafte Weise kam dasa!, ' , . r- •• r ^̂ Orr Vt?MrurtPG (Hnu nnn/ IIP •'lUCriUElQ, ÄO. v̂ eiu.
Schicksal. st'eitzhalb Jahre alte Söhnchen des Landwirtes Gotz von■- eintialb Aayre aue « oynrpen ues ^ .

e dsie vom Möuseiinqsbach bei Neuhof ums Leben. Das Kind kletterte
■wungen. den %  et das Grünfutter in die Bank der Futter,chneidemuhle,

Expedition 9̂ 4%  wo aus es einen Hebel einschaltete und dadurch den
rlfte der gegen ^ ;lcft romotor in  Bewegung setzte. Da der Kleine auf demcyyi.r a. i .. - r4.̂ v,.s nr nnrt htpfpm ttl DlC

pannenden

Gewissen, wend

rntwortung Setzung

iiwror ui .- - . . , : s .
UBNzug der Maschine stand, wurde er von diesem m d.e
Mwalzen gezogen, so daß ihm von den Messern d,e

stückweise bis zu den Oberschenkeln abgehockt wrir-
" Nachbarn zogen das Kind mit Gewalt aus der Ma-

Nach einer halben Stunde erlag es den schrecklichen
len.

■ \

Das Geständnis der Offenbacher Mörder.
Offenbach. Die wegen Ermordung der Postassistentin

Anna Kreutzer verhafteten Hausmann und Diftler haben
jetzt, nachdem sie bisher hartnäckig geleugnet hatten , ein
Geständnis abgelegt. Nach den Schilderungen des Hans-
mann hat Distler die Kreutzer unter einem Vorwand zum
Oeffnen der Tür veranlaßt . Darauf packte sie Distler und
machte sie durch einen Schlag ins Gesicht kampsunsähig.
nachdem sie sich kräftig gewehrt hatte. Dann trat der vor
der Tür stehende Hansmann in Tätigkeit und band die
Kreutzer mit emer mitgebrachten Schnur an Armen und
Füßen zusammen, nachdem man ihr mit einem Frottier¬
handtuch einen so starken Knebel in den Mund gesteckt
hatte daß er später nur sehr schwer zu entfernen gewesen
ist. Hierdurch ist zweifellos der Erstickungstod eingetreten,
wenn auch die Täter behaupten , den Tod nicht gewollt zu
haben. Das Papiergeld in Höhe von 700 bis 900 Mark,
das Anna Kreutzer noch im Besitz hatte , ist noch nicht gesun
den worden. Man nimmt an , daß Hansmann das Geld
irgendwo versteckt hat . Die Ermittlungen nach dieser Rick>
tunq aeben weiter . .

**  Frankfurt a. Hl. (Ein Ehepaar — der Blut¬
schande  a n g e kl a g t.) Mit einem merkwürdig gelager¬
ten Fall von Sittlichkeitsverbrechen wird sich demnächst eine
Strafabteilung zu befassen haben. Gegen einen Arbeiter
und seine Stieftochter wurde Klage wegen Blutschande er-
hobei. Die Stieftochter hat zwei uneheliche Kinder geboren
und ist heute mit dem Mitbeschuldigten — verheiratet . Es
ist nämlich dem Arbeiter gelungen, die Eheschließung stan-
desamtlickf durchzusetzen, ohne daß das Amt aufmerksam
wurde, daß hier der Stiefvater die Stieftochter heiratete.

rheinkreis . Mit großer Pflichttreue , Begeisterung und
Arbeitsfreuds für die Deutsche Turnerschaft verwaltete er
seit langen Jahren seine Ämter als Kassenwart des Mit-
telrheinkreijes , 1. Eauvertreter des großen Maintaunus¬
gaues und Vorsitzender des Feldbergfest -Ausschusses. Seine
Heimatgemeinde , die Tgd . Rödelheim hatte Röbig , den
langjährigen Vorsitzenden zum Ehrenvorsitzenden ernannt.
Die Trauerfeier mit anschließender Feuerbestattung findet
am Samstag , den 1. Oktober nachm. 3 Uhr in der Trau¬
erhalle des Hauptfriedhofes Frankfurt statt.

Aus dem LesevSeets
(Ohne Stellungnahme der Redaktion)

Au) LklWulslkMMlMiMst

sind schon
äter gewordcn^
" Graß scM 'st
„vielleicht hast„

m auch nicht

Philipp Röbig , ein bekannter Turnführer §
Am Abend des 27. Sept . verschied ganz plötzlich Kauf¬

mann Philipp Röbig , Ffm . Rödelheim , 64 Jahre alt . —
Röbig war eine der bekanntesten Turnführer im Mtttel-

Duckmäuser

n Kollegen cg!
mtsgenosse, toj >mayeuuiiw - „

Kopf getrost^
i#

eit. Ich
äch nicht nmü^
ckiebteaugennia^
.e gesagt, haü« ß,
n. Im Gcgew,,
Pflicht und <3%
issterben zu
uchen und h^
dort zugreifeN/ .-̂

ja großartig>c, grupurrrn- öi
iten wir alle.^ esFrau

Zu dem Artikel der Flörsheimer Zeitung vom 24.9. 32
möchte ich Ihnen folgendes erwidern : Sie sagen, wie im
vorigen Jahre wird auch. dieses Jahr Brennholz an die
Erwerbslosen verteilt. Unter denselben Bedingungen wiê im
vorigen Jahr nicht. Man kann ruhig sogen, dieses Jahr
hat'  der Erwerbslose sein Brennholz redlich verdient. Er
hat 12 Stunden im Wald gearbeitet ohne Bezahlung für
die Gemeinde, dann sein Holz selbst geschlagen, in den Schnei¬
sen 1, 2 und 3, und die Unkosten zur Beförderung aus dem
Wald sind bis jetzt von dem Gemeindevorstand noch nicht
angenommen. Also kostet jeden Erwerbslosen das Brennholz
nrini mal gerechnet 14.00 Rm. Derjenige, der^ heute stioch
schuldenfreies Haus und Ackerland hat und züfällig mit ei¬
nige Wochen ohne Arbeit ist, wird niemals, unter diesem
Kostenpreis das Holz annehmen. — Sie schreiben, die Ver¬
teilung müßte auch nach sozialen Grundsätzen erfolgen —
Selbstverständlich bin ich auch dafür aber man soll in die¬
sem Fall sich nicht widersprechen. Wenn ich sozial denken und
handeln will und es sogar von anderen verlange, daisti
darf ich nicht Haß und Neid zum Ausdruck bringen. Nen¬
nen Sie mir bitte einen in 'unserer heutigen Zeit , mag es
ein Geschäftsmann, Handwerker oder sonstiger wie Ar¬
beiter sein, der im Sommer so viel verdient, daß er im
Winter leben kann ? — „Kostgänger", der Ausdruck hätte
etwas feiner sein können, denn das sind auch Menschen,
die im Winter frieren und vielleicht ihr Holz verkaufen, da¬
mit sie ihre fällige Miete oder die nötigen Nahrungsmittel
für die Familie aufbringen können. Ist das vielleicht eine
Schande bei Ihnen ? Nach dem Gedankengang Ihres Ein¬
gesandts müßten allfo alle Erwerbslosen, die Söhne der
Landwirte und die zugezogenen Flörsheimer, die Sie Kost¬
gänger nennen, und die, welche einmal das Glück hatten,
durch «inen Freund kostenlos das städt. Theater zu besu¬
chen, bei der Verteilung ausgeschlossen sein. Mein Gedanke ist:
jeder Mensch ist mein Nächster und besonders in einer Zeit,
wo zwei Drittel der Menschen am Hungertuch nagen, und
ein Drittel aus Wollust keine Nächstenliebe mehr kennen.
Der Erwerbslosenausschuß arbeitet für sämtliche Erwerbs¬
lose hier in Flörsheim, ob es Landwirte oder Geschäfts¬
leute, Handwerker oder Arbeiter sind im Sinne der Näch¬
stenliebe. Ein Mitglied des Erwerbslosenausschuß.

Deutschlands
meistgekaufte
Margarine

Jetzt gibt’s zu jedem 1/2 Pfd. Sanella
Margarine ein schönes buntes Sport¬
bild — auch Ton der Olympiade . Und
zum Einkleben das „Handbuch des
Sports 44, ein Nachschlagewerk mit ca.
1740 Stichworten und vielen Rekord¬
tabellen . Zu beziehen von „Sanella 44,
Postfach 125, Berlin G 2, für 70 Pfg.
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wie jedes Derfandgefcßäff
Seit 37 Jahren bewährte Qualitäten
weißer Lieber Tk «.» 48
D. LNarmheimev
fiöcfifl am Main Flörsfjefm am Main

Wir ge &en doppeßten 'Ra&cdt
von Donnerstag , 29 . Sept. bis Montag, 3 -Okf. auf alle Waren (wenige Artikel ausgenommen)!

Verlangen Sie jetzt ein Weihnachts -Sparbuch,
cisnn nutzen Sie den doppelten Rabatt doppelt aus. Die grossen Vorteile, die
unser Weihnachtssparbuch auch dieses Jahr wieder bietet, ersehen Sie ays

\  H den Prospekten , die Sie in unseren Filialen erhalten ._

GESCHÄFT

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Karl Brefe, Dipl. ing.
Maria Breb
geb. Dreisbach

Bis einschl . Samstag , 1. Oktober 1932

doppelter
Rabatt!
(mit Ausnahmev.einigen Markenartikelu.Zucker)

Sonder=Angebot!
Preise nur gültig bis einscbl . 5. Oktober

iloieringe

ohne Kopf
im Ausschnitt . . . Pfund “ ■
Ia . Süßbückinge . Pfund 24^

SESKICSlSKS2E2SäHSEä0a

Hüb neraugen
ln 48 Stunden

Hühneraugen und Hornhaut
verschwunden!

Jede Packung Dr. Scholl 's Zino - Pads
gegen Hühneraugen u.Hornhaut enthält
jehtden neuen „Disk " . Er ist das sicherste
Mittel zur Radikal -Entfernung auch ver¬
alteter Hornhaut und Hühneraugen.

B£Schotts Zin o-Pa.ds
Original -Packg . 90 PIg., Klein-Packg . 35 Plg.

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien

1. Disk entfernt Hüh
neraugen radikal.
2. Erhöhter Pflaster-
rand beseitigt sofort
Drude und Schmerz.
3. Pflasterern desin-
iziert m. heflt

|| L8<htuns Sttt rmd Süttg!8 ErÄklassige !tsnduhren rn. Markenwerk V. Kg.— an
Wanduhren mit wohltönendem Schlag von 15-— an
Wecker Qualitätsware von 2-— an. Etwas ganz
bes . preiswertes , Taschenuhren mit Kette 2.—Herren- u. Damenarmbanduhren von 5-— ^ an
Reizende Künstlerketten Echt silberne Ringe
moderne Steine | .— Ferner empfehle ich mein
großes Lager in Gold = u . Silberwaren u . Bestecken
zu den billigten Preisen . Brillen u . Kneifer in Ia.
Ausführung mit Glas und Etui von 3-— an , sowie
alle Optische Artikel . — Eigene Reparaturwerkstätte.

Ich bin Lieferant aller Krankenkassen
Trauringe nach Maß8, 14 und 18  kar.
Mein Name verbürgt nur gute Qualitätsware.

Karl Fiesch , Grabenslrafje 32
Uhrmacher und Optiker

MavsavinevsvtetteV
für smmeim  mst»«msebuus

gefudit zum Verkauf unferer Margarine mit Wertreklame
direkt an Private . Anfangskundenftamm Hellen wir Ihnen.
Gute Verdienftmöglichkeit . Kaution von RM . 15o .— bis
RM. 200.— (die bei einer Sparkaffe fidier geffellt wird)
und gute Kellerräume erforderlich.
Offerter unter L 5039 an Annoncenfrenz , Mainz.

Samstag , den 1. Okt. 1932
Montag , den 10. Okt. 1932

Feiertag halber

gelchloflen
D, Mannheimer

Rundfunk-Programme.
Frankfmta. M. und Kassel(Tüdwestfunk).

Kirchliche ßaebriebten.
Katholischer «»ottesdienst

Freitag 7 Uhr 3. Seelenamt für Valentin Schick.
Samstag 7 Uhr Jahramt für Johann Traiser. .
Israel . Gottesdienstf.Flörsheim, Eddersheimu. Weil»«

Samstag, den 1. Oktober 1932. Hhl. Neujahrsfest 5693.
5.45 Uhr feiert. Vorabendgottesdienst,
7.00 Uhr Frühgottesdienst,

9.00 Uhr Hanptgottesdienst,
3.30 Uhr Minchagebet,
6.50 Uhr Abendandacht.

Sonntag , den 2. Oktober 1932. 2. Neujahrsfest.
6.50 Uhr feiert. Vorabendgotlesdünst,
7.00 Uhr Frühgottesdienst,

9.00 Uhr Hauptgottesdienst,
3.30 Uhr Minchagebet danach Taschlich
6.50 Uhr Festausgang.

Montag Fasttag , Gedalja.
6.00 Uhr Minchagebet.

Kummer 118

Neuraths (
®ct Außenminister üt
Partei ah., — Gegen

Gxtva - Ansevoi!

Knabenbosen
mit und ohne Leibchen  aus guten
Stocken, weit unter Preis

D. LNamcheinrsir
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Vertretern der Pr
Arbeiten des Völ
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dmet. Ferner Hab
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>  Genfer Eindrückei

obersten L e i t u n
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aller Mitgliedsst!
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lh, Der Minister beric
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stier Linie
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^ Minister wies .dar
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Höchst am Main — Flörsheim am Main

Reeler Dame
Dauerwellen

3 75
6 Monate Garantie

jT  Ganzer Kopfmit Schneiden

die eindeutig k
acht daran dachten, so
bcheit zu Übernehmer

es sich für :uns ha
J ! die Ergebnisse der
'.' r̂ung dieser Frage
Ia h b l ti rt g e n angIQaber Äie von uns>.^ trauliche«  V
K 8 e l e h n t und hat
Antworter . Sie fft !
s/n und hat uns >gl.
Ostung bezichtigt,

u, Herrn Simon Hab
L **e Antwortnote auf
k ?l verhehlt und ihm

Waschen mit Wasserwellen Mark 1 .25

| Spezial-Dauermellen-Saloti
Mainz , Zanggasse 15 ||

| | (2 Minuten v. Hauptbahnhof , direkt neben der V_ __ __

L »m° n nicht anerki
C? den anderen Der
VpN, daß ohne eine

RUFads w0

SAHARA

uuj$ urjmr eine
J e«t Gieichberechtio
ij, oen Arbeiten der

"kann.
Die Unterhaltungei

- Aloisi haben gezei
0 n b rt i s für unser!

bemüht sich in sl
Verständigung he

^hmen , daß er dam
bin einem Gest

ständüch nich

80 heisst unser n ßü  ■

Wettermeldung,
1 r ^ ' ms ^ rSÄÄ ’i " ! 12 'Äonjett;

Merbekomert: 15 Gietzener Wetterbericht, 15.10, 16.50, 18.15,
19 15 2220 Zeit, Nachrichten, Wetten 17 Konzert.

Donnerstag, 29. September: 1b Jugendstunde: 16 25
Leitsragen: 18.50 Stunde der Bühne ; 19 20 Neues aus aller
Welt ; 19.30 Die Regimentstochter, komische Oper von Dom
zetti; 21.30 Die Entwicklung des deutschen Streichquartette,

September: 18.25 Die Wünschelrutenfor-
Idhina Vortraa ; 18.50 Leibschmerzen tm Kmdesatter, Aerzte-
nortraa - 19Z0̂ Konzert; 20 Der Don-Kosaken-Ehor singt;
21 Worüber man in Amerika spricht; 22.45 Nachtkonzert.

Samstag, 1. Oktober: 11 Kundgebung anläßlich der
Fabrestaaung der Vereinigten Landsmannschaften Eupen
Malmedŷ Monschau; 15.30 Jugendstunde; 18.25 Atomzer.
trümmeruna, Vortrag ; 16.50 Die Lage m Indien , Vortrag,
19.30 Dem Dichter Paul Keller, Gedächtnisstunde; 20 Ope*
rettenkonzert; 22.45 Tanzmusik.

Samstagsroman , der
dem 1. Oktober heßst"
Der Inhalt birgt zum &°
ten Teil wahre Schi

D. Vßda!

Herr Herrlot n
ue er, daß ich ihm
'' r Völkerbundsve
Ausdruck gebrach

^"Ungen ablehnt.
t*  liegt nun an de

Etwas Neues 1
^ «en. ist in unser.

mit all

rungen
, Die franzS

.̂ zwischen wird 1
- l t a n z u schw ä* U U j U |U | U » U

höfischen Kanälen
deimrüstunge

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

Znjeriert in der Flmheimer Zeimg

Wochenspielplan l9s?
bea Staalatheotera zu Wieabadrn vom 29. Sept . — 2. G '

Großes Haus
Wallensteins Tod

Mister Wu
Die schalkhaste Witwe

Der Zarewitsch
Kleines Haus:

Für eine schöne Frau
Geschlossen!

Der Vetter aus Dingsda
Unter Geschätfsaufsicht

Donnerstag
Freitag
Samstag
Sonntag

r, - t m t u f t u u ^

is/ügung kann die I
W? ,̂ g irgendwie in
Etlichen Verfehlun
S8en von Versaille
sl, °ie allgemeine !
lesenswerte  ;
» ? stgen Verhandlu
E kann die Tatfll!
» .?. und die U e b e
E ^ kutiert werden

90  E
Anfang % sthc
Anfang ^

sie-Verfehlungen Dk
ist, "ügsbeftimmung
Sphäre.  Die c
ik̂ leichberechtigung

^ Weise beeinslus
-. ^ 'r verlangen n

% m.gemeine Abrüsti
»  die gleiche F

Staaten . Mit d

Stadttheater Mainz M
Donnerstag Florian Geyer Anfang 19-̂ i#
Rrcitcta Der Wildschütz Anfang sty
Samstag Wenn die kleinen Veilchen blühen Anfang ^ M
Sonntag Wenn die kleinen Veilchen blühen Anfang

muß es ein E
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